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chert und ist dann noch in S. W. so weit fortbetrieben 
worden, bis der edle Dolomit abgeque rt und der taube Werf­
nerschiefer erreicht war. Hierauf wurde auf diesem Horizonte 
eine Auslenkung begonnen in S. 0. und N. W. an der Schei­
dung des Dolomits und des Werfnerschiefers, wohP.i ein rei­
cher Anfächlus~ gemacht und die Ueberzengnng gewonnen 
wurde, dass der Adel noch tiefer fortsetze. 

Auf Hanptmannsfeld ist nächst Nr. 4 Gesenk die mit 
N. bezeichnete Klnft, welche Spuren von Zinnober zeigte, in 
N. W. auf 25 Klafter mit vorzüglichem Erfolge ausgelenkt 
worden. Die Kloft worde allmälig mächtiger, deutlicher und 
reicher an Zinnober, in~besoodere in der Scharung mit der 
schon friiher bekannten in S. streichanden Kloft 0. 

Ebenso günstigen Erfolg ergab auf demselben Felde 
die VerfolgUDg einer zweiten, kaum merkbaren, die Gesteins­
schichtn~g quer durchsetzenden Kluft, in der Strecke vom 
Josefischachte zur Glantschnigrolle, welche allmälig an 
Mächtigkeit und Adel zunahm und mit Schluss des Jahres 1872 
aof 28 Klafter edel ausgerichtet war. Sie wurde später auch 
aof dem Barllarafelde, 18 Klafter tiefer, aufgefunden und ist 
nun auch daselbst edel in Auslenken begriffen. 

Das Zuweiten und Regnliren des Josefischachtes für die 
einzubauende Schalenförderong hat im Mai 1870 vom Mittel­
felde aufwärts begonnen, wurde im Jahre 1871 fortgesetzt 
und im November 1872 beendet. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Das Reichskriegsministerium hat den Herren Witt m an n 

& Fr e y 1 er für Kohlendynamit und dem Herrn L eo p o 1 d 
Diller für Rhexit als Abarten des weissen Dynamites die 
provisorische Bewilligung zur ErzengUDg und den Verkehr 
dieser Präparate bis zu dem Zeitpunkte der endgiltigen Aus­
tragung der Verhandlungen über die Sprengmittel ertheilt 
und das Handelsministerium den Transport auf Ei~enbahnen 
fiir das erstgenannte Präparat bewilligt. 

K. k. Hofmineralieneablnet. Die paläontologische 
Sammlung des k. k. Hofmineraliencabinets hat in neuester 
Zeit eine sehr werthvolle Bereicherung durch ein Geschenk 
des Herrn Heinrich Ritter von Drasche erfahren. Die 
Widmung besteht in dem vollständigen Skelette eines Riesen­
hirsches (Cervns megaceros, Hart; Megaceros hibernicns, 
Owen) ans den Torfmooren vo11 Irland. Nach directen Be­
o bachtnngen ist der Riesenhirsch ein Zeitgenosse des Höhlen­
bären, tler Höhlenhyäne, des Rhinoceros mit der getheilten 
Nase Fowie des Mammnths; somit ein Thier der Dilnvial­
Zeit. Dass aber derselbe gleichzeitig mit dem Elch (Ellen) 
noch im zehnten Jahrhundert in Deutschland existirt hat, 
beweist die Kaiser-Urkunde und der Name selbst, der deutsche 
Bildung zeigt. Der HanptfDl!dort seiner Reste ist Irland und 
England, iibrigens scheint er nach gemachten zahlreichen an­
derweitigen Funden zur Diluvial-Periode auch rudelweise in 
den beiden Tiefländern Oesterreichs gelebt zu haben; es be­
find~n sich seit längerer Zeit Schädel und Geweihfragmente 
desselben vom eisernen Thor, von der Theiss und ans der 
Bnkowina in den Sammlungen des Hofmineraliencabinets. 
Das neuerworbene ganze S k e 1 et t, dessen Anfstellnng be­
reits bewerkstelligt worden ist, hat eine Linge von 5 Fnss 
2 Zoll (vom Brustblatt zum letzten Rilckenwirbel gemessen), 
eine Höhe von 5 Fnes 9 Zoll (vom Boden bis zur Spitze des 
Dornfortsatzes am vierten Rückenwirbel). Die änsserste Spann­
weite der Geweihe in gerader Linie beträgt bei 9 Fnss und 
zeigen dieselben 16 Sprossen. Da ansser den in den !:lamm-

lnngen GroBSbritanniens hefl.ndlichen Indi vidnen des Cervus 
megaceros nur wenige Museen (Stockholm, Dresden) bekannt 
sind, welche ganze S k e 1 et t e desselben besitzen , so bietet 
der nunmehr in Wien aufgestellte Riesenhirsch doppelte& 
Interesse. (.Wiener Zeitung. M) 

Der Ausschuss des Mont. Vereines für Steiermark hat 
in seiner Sitzung am 3. Juni 1874 beschlossen, die diesjährige 
Wanderversammlung am 22., 23. und event. 24. August in 
Graz abzuhalten. 

Das detaillirte Programm folgt ~päter. 

Literatur. 

Ehren werth, 
Ver.-Sekretär. 

R. Heimhacker: Die Permmolde bei Bndweia. Se­
paratabdrnck ans dem Jahrbnche der k. k. Alontan-Lehranst.al­
ten. 1874. Wien, Alfred Hölder. 

Dieser in neuerer Zeit vielfach genannte und durch 
seine Anthrazitführnng bekannte kleine Sedimentschichten­
complei: wurde nach einander mehreren Formationen zuge­
zählt. Lippe hat denselben auf den Kreybich'schen Kreis­
karten von Böhmen für nalten rothen Sandstein M bezeichnet. 
C z i i e k zählta denselben auf Grnnd der Bestimmung der 
Pflanzenpetrefacte durch C. v. Etting s h ans e n zn der 
Kohlenformation, und zwar sollte diese Flora den Uebergang 
ans der alpin•m in die ansseralpine Steinkohlenflora reprlisen­
tiren. Dr. St n r zählte denselben auf Grund der rectificirte11 
Bestimmnng der Pflanzenreste der permischen Formation zu. 
R. He 1 m hack er gelang es, die Zahl der hier aufgefundenen 
Pflanzenspecies zu verdoppeln und die Zutheilung zur Perm­
formation zu festigen. Die sämmtlichen Pflanzenpetrefacten 
werden in die~em Artikel beschrieben und mit den gleich­
artigen in Böhmen, Mähren, sowie in anderen Steinkohlen­
län<lern vorkommenden verglichen. Von Interesse sind auch 
die auf die Lagernngsverhältnisse bezilglichen Daten. Es 
kommen hier beide Mnldenflügel zum Vorschein, in Südost 
ruht die Permformation aaf Gneiss auf, in Nordwe~t wird 
dieselbe von Thonen und Sandsteinen überdeckt, welche, der 
Analogie mit nahen pflanzenföhrenden Loce.litiiten zufolge, 
ein neogenes Alter haben. 

Der im Permischen auftretende Anthrazit ist .nur gering 
mächtig, blos auf einigen Stellen wächst seine Mächtigkeit 
auf 0·3 bis 1 Meter an, ohne aber in dieser Form auf längere 
Distanzen anzudauern, so dass dieses Fiötz eigentlich unhau­
wördig ist. 

Interessant ist, dass dieses Anthrazitfiötz bereits seit 
300 Jahren bekannt ist, indem es schon i. J. 1560 mit einem 
Lichtschachte des St. Elias-tiefen-Erbstollens überfahren wurde. 

Aehnliche isolirte Partien, wie die Bndweiser, von 
permischen Gesteinen fiaden sich bekanntlich im südlichen 
Böhmen an mehreren Orten, und es dürfte wohl wenig Zweifeln 
unterworfen sein, dass sich diese Gesteine einst über da~ 
ganze südliche Böhmen verbreiteten, nn d dass diese isolirten 
Partien durch Erosion getrennte Reste davon repräsentiren. 

P. 

Catalog der A.usstellungsgegenstinde der k. k. 
geologischen Reichsanstalt bei der Wiener W eltaus­
stellung 1873. Wien, Druck von Leopold und lforiz Deutsch. 

Dieses uns erst vor Kurzem zugekommene, vorzüglich 
den Zwecken der vorjährigen Ausstellung dienende Werk be -
sitzt in seiner zweiten Abtheilnng, . in welcher die von der 
geologi~chen Reichsanstalt zusammengebrachte Sammlung der 
in den österreichische11 Ländern vorfindlichen Prodncte des 
Mineralreiches specificirt wird , eine Zusammenstellung von 
zahlreichen, auf die mineralische Rohproduction der llonarchie 
Bezug· habenden Daten von bleibendem Werth. Es ist ge­
wissermassen eine Vorarbeit zu einem zweiten Werke über die 
nutzbaren Prodncte des Mineralreiches der österreichisch· 
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ungarischen Monarchie, zu deren Vollendung auch die sämmt­
lichen durch die Weltausstellung gebotenen Daten benützt 
werden sollen, und deren Publication der Herr Hofrath Fr. 
Ritter v. Hauer in der Vorrede in Aussicht gestellt hat. 
Wenn wir nicht irren, so handelt e' ~ich uru eine neue und 
dem gegenwärtigen Stande der Kenntniss unserer Vorkommen 
entsprechende Umarbeitung der von dem k. k. Centralcomite 
für die allgemeine Agricultur- und Industrie-Ausstellung in 
Paris 1855 herausgegebenen geologischen Ueuersicht der Berg- 1 

baue der österreichischen Monarchie 'l"Oll Fr. Ritter v. Hauer 
und Fr. Foetterle. 

Das gegenwärtig vorliegende Wnk nimmt nur das '\"Oll 
der geologischen Anstalt zusammengebrachte Ausstellungs­
m:i.terial znm Ausgangspunkte, macht also anf keine Vol'.­
ständigkeit Anspruch, liefert aber, da es eben :in einer modermn 
nnd Yollständigeren Znsammenstellnng noch mangelt, ein recht 
brauchbares Nachschlagebuch, und mall stosst hier anf wanche 
neuen, da8 Vorkommen und die Gewinnung der einzelnen Mi­
neralprodncte betreffenden Daten. Als Principien der ühersicht­
lichen Darstellung sind in erster Linie die Beschaffenheit Ulld 
Verwendung des Mineralprodnctes, sodann seill Vorkommen 
in gewissen natürlich abgegrenzten Districten n!i.d in ge­
wissen geologischen F··rmationen znr Anwendung gebracht. 
Es wird zuerst unterschieden: Erze, Schwefel und Schw~fel­
kies, Graphit, Bitumen, Salz, fossile Kohle nnd Torf, Bansteille, 
D:ichschiefer, diverse Materialien, Gnise, hydraulische Ka'.ke 
und Cemente, fenerfesttl Materialien, sodann das Yorkommen in 
cl•'ll Districten, z. B. in dell Nord-, Central- nnd Siidalpell ete., und 
weiter das Vorkommen je eiues Mineralproductes in je eiuer 
geologischen Formation. Hiedurch wird das gesammte hete­
rogene Material allerdings in eine Art 'l"Oll System gebradit, 
aber es sind Undeutlichkeiten nicht ganz zu vermeiden. Be­
sonders hat die Theilnng nach den geologischen Formationen 
nicht für alle Gruppen die gleiche Moti'drang. Yon den Erzen 
!st es ja notorisch l.iekannt, dass sie ans einer Formatioll in 
di~ andere greifen nnd überhaupt von dem Alter derselben 
g:iuz unabhängig sind. Hiednrch werden natürlich zusammen­
gehörende Gruppen elltzweigeschnitten nnd weit an>einand.:r­
gestellt. Allerdings hat es mit der Erkenntuiss dieser Zu­
'~mmengchörigkeit ein eigenes Bewandtniss. derartige ~achen 
miissen ebell erst stadirt werden, Ulld wir sind \'Oll einer 
~vstematischen Aufnahme der Verhältn:sse des Vorkommens 
11°11tzbarer llineralprodncte noch ziemlich weit eutfornt nnd 
n•üssen nns Yorlänfig mit den Rcsultateu des allerersten Sta­
d in ms der Kenntnisse dieser Richtung zufriedenstellen. 

Im Vergleiche mit der oLigen, ans dem Jahre 1855 
stammenden 'Zusammenstellung können wir u~bst der nr­
mehrten Fnndamentalkenntniss auch noch die Aufnahme der 
nutzbaren Gesteine nnd Mineralien als Fort~cbritt begrässen. 

P. 

Bergbau und Hüttenwesen. Yon Dr. Se r 1 o, Berg­
h:inptmann in Breslau, und Dr. C. St ö 1ze1, Professor am 
Polytechnicum in Müllehen. Separatabdruck l!.US dem von 
der Centralcommission für das dentsthe Reich heransgege­
htnen ~Amtlichen Berichte über die Wiener Weltausstellung 
im Jahre 1873". (Band I, Heft 1.) Braunschweig, Druck nnd 
Verlag von Friedrich Vieweg uno:l. Sohn, 1874. 

Wenn auch das 'l"Orliegende, mit gros~er Sachkenntniss 
geschriebene Buch im Falle seines Erscheinens während der 
Dauer der Weltausstellung als kundiger Führer ungleich er­
höhten Werth erreicht hätte, so ist dieser Rückblick auf die 
Ausstellung als gleichzeitige systematische Zusammenstellung 
der meisten wichtigeren, seit der letzten Pariser Ausstellung 
im Gebiete des Berg- nnd Hüttenwesens gemachten Fort­
schritte auch heute ganz willkommen, um so mehr als Yiele der 
ausgestellt gewesenen Objecte auch kritisch besprochen werden 
und eine Anzahl wichtigerer technischer nnd statistischer 
Daten Aufnahme fand. • 

Da.s Buch zerfällt in einen allgemeinen Theil, in welchem 
die Expositionen der einzelnen Länder in Hauptzügen 
besprochen werden, darauf folgt die Besprechung der spe-

ciellen Objecte nach Auschnitten, wie sie der Jury in 
Sectionen gegeben war, nämlich: a) Bergbau nnd Salzwerk,,; 
b) Eisenindustrie, nnd c) sonstige Metalliudnstrie. 

Der Abschnitt .Bergbau~ ist in 13 Unterabtheila11g1:11 
behandelt, als: 1. geologische Kartenwerke; 2; Specialkarten 
und Modelle von nutzbaren Lagers1ätten, Bergwerkspläne, sta­
tistische Tableanx; 3. Anfsnchung nlld 4. Gewinnung der 
nutzbaren Mineralien; 5. Aus- und Vorrichtung, Abbau; 
6. Grnbenanshau: 7. Förderung: 8. Wetterführung; D. Wasser­
haltung; 10. Sortiren nnd Waschen der Kohle; 11. Koks­
fabrication; 12. Briqnettefabrication; 13. Erzaufbereitung. 
Abschnitt b) ist getrennt iu: 1. die Roheisendarstellung; 
2. den Giessereibetrieb, nnd 3. die Fabrication YOn Stabeisen 
nlld Stahl, wobei, wie auch im Hauptabschnitt a) in einzelnen 
Rubriken eine noch weitere sptematische Unterabtheilnug 
eingeführt wurde. 

Die Abschnitte a) und b) l1at Dr. S erlo zusammen­
gestellt, letzteren unter Mitwirkni.; des Bergassessors Kühne 
uud des Hütteninspectors Wie b m er. 

Im Abschnitt e) wird der Stoff (nach einer allgemeinen 
Besprechung) nach dell einzelnen Metallen geordnet behandelt, 
als: 1. Kupfer; 2. Silber Ulld Blei; 3. Zink; 4. Cadmium; 
5. Zinll ; 6. Arsen ; 7. Nickel und Kobalt; 8. Antimon; 
9. Wismuth; 10. Uran; 11. Quecksilber; 12. Gold; 13. Platin 
und Platinmetalle. 

Dieser Abschnitt ist unter i\Iitwirknng des Bergrathes 
nud Profossors in Freiberg 'Ih. Richter von Dr. St ö 1 z e l 
znsam mengestellt. 

:Xeuer patentirter Schienen·ßiegnp11nrat von Emil 
Schrnbetz. Lehmann & Wentul, Wien. 

Der anf einigen Druckseiten geschilderte Apparat ist 
den Lesern der Zeitschrift de" österreichischen Ingeuieur- nnd 
Architekten-Vereins durch einen Artikel ill Heft XVII, 1873, 
bekanllt und Yerdient auch deu bergwännischen Kreisen au­
empfohlen zn werden, da er durch seine augenfälligd Einfach­
heit nud Beweglichkeit sowie die geringen Anschaffaugs­
kostell manchem wit grossen Förderungsanlageu ansgerüsteteu 
Bergbaue zn Nutz und Frommen der anf Gruben- und Tag. 
bahnen noch sehr häufigen eckigen Cnrven willkommen sein 
dürfte. 

Das Wesen des Apparates Lesteht darin, dass die zn 
biegende Schiene an ihren Enden mit einem aus mehreren 
Schienen bestehenden Scbienenstosse da.rch Biigel fest, aber 
U.rehbar nrbunden wird nnd nun zwischen Schiene und 
Stoss in gewissen Entfernungen Yon den Euden zwei Hebel­
apparate eingesetzt werden, durch deren Wirk·;amkeit - sie 
~temmen sich dabei gegen den Ston - die Schiene nach Er­
forderuiss ausgebogen wird. 

Ankündigungen.. 

Tiefbohrungen auf Petroleum, Kohle, Erze 
mittelst 

Diamant.;,Bohrmaschinen 
übernimmt das Ingenieur-Bureau für Bohr- nnd Minentechnik des 

M. Pupovac, Wien, Grinzing 55. 
Die Diamantmaschine hohrt billiger und 6 bis 10 Mal so 

rasch als der Freifallbohrer. 

Ebendaselbst: 
Maschinen für Stollen - nnd Querschlagsvortrieb. System 
Oubois & Fran9ois, anerkannt als das solidest e und des· 
halb am Gotthardt-Tunnel, Bebenrother-Tunnel bei Fulda nnd 
in mehr als 50 Bergwerken in Thätigkeit. - Ersparniss gegen 

Handarbeit: Geld 15-20°fo, Zeit li0-70~/0 • (86-4) 




